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———— sn” „ 
Deutschland hier geboten wurde, feſſelte ihn am meiſten. Es 


wurde mit Maximgeſchützen auf eine Entfernung 
von etwa 50 Metern geſchoſſen und zweihundert 
Schüſſe in zwanzig Sekunden abgegeben. Jetzt 
ging das Fragen los und gar wißbegierig war 
Li⸗Hung⸗Tſchaug. Er wollte wiſſen, wie ſich die 
Maximgeſchütze im Kampf gegen die Torpedo⸗ 
boote bewährt haben, ob fie den Hotchkißgeſchützen 
vorzuziehen ſeien, wie groß ihre Tragfähigkeit ift, 
wie viel Geſchütze dieſer Art auf einem deutſchen 
Kriegsſchiff geführt werden, und auch wie viel 
Maxpimgeſchütze die deutſche Marine im Ganzen 
beſitze. „Dieſe Frage, Excellenz“, erwiderte Herr 
Generaldirektor Loewe, „darf ich zu meinem Be⸗ 
dauern nicht beantworten. Die kaiſerliche Ma⸗ 
vineverwaltung würde Excellenz darüber Auskunft 
ertheilen können.“ Und die Excellenz fing an zu 
kichern, ſchüttelte ſich förmlich vor Lachen und 
erwiderte: „Das wußte ich wohl, daß Sie mir 
dieſe Frage nicht beantworten dürfen, ich wollte 
Sie nur ein wenig in Verlegenheit verſetzen.“ 


Berlin, 17. Juni. Nach dem geſtrigen 
rühſtück im Neuen Palais begab ſich der Kaiſer 
it dem Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang und dem 
eiderſeitigen Gefolge nach der Mopke, wo das 
ehr⸗Jnfanterie⸗Bataillon aufgeſtellt war. Der 
aiſer, in der Uniform des Regiments der 
ardes du Corps, ſchritt die Front des Bataillons 
b, für den Vizekönig war ein Seſſel, und hinter 
chineſiſcher Schirm zum 
aufgeſtellt. Es wur⸗ 
an welchen der 


aliger Parademarſch ſtatt; nach deſſen Beendi⸗ Angelegentlich erkundigte er ſich darnach, 
ung die Offiziere zum Vizekönig befohlen wur⸗ durch wie viel hinter einander ſtehende 
den, der ſich längere Zeit mit ihnen unterhielt. Männer ein aus einem Maximgeſchütz ge⸗ 


Li⸗Hung⸗Tſchang verabſchiedete ſich ſodann vom feuertes Geſchoß durchſchlagen könne, und als 
ihm ein Stück Holz gezeigt wurde, das ein 
ſolches Geſchoß in einer Länge von zwei Metern 
bemerkte er mit einem An⸗ 
daß er wohl wiſſe, daß im 
einem kleinkalibrigen Maxim⸗ 


derzuges um 4 Uhr 20 Minuten nach Berlin. 
— Li⸗Hung⸗Tſchang hatte ſeinen Beſuch in 
der Löweſchen Gewehrfabrik in der Kaiſerin 
Auguſta⸗Allee auf geſtern Nachmittag um 5 Uhr 
angeſagt. Seine Ankunft verzögerte ſich; denn 
der Kaiſer, der, wie bereits gemeldet, geſtern dem 
chineſiſchen Botſchafter zu Ehren ein größeres 
Mahl gegeben hat, hatte ihm auch noch einige 
beſondere Ueberraſchungen zugedacht, ſo daß Li⸗ 
Hung⸗Tſchang länger in Potsdam verweilte, als 
vorausgeſehen war. Der Kaiſer führte ſeine in 
Potsdam befindlichen Söhne dem chineſiſchen 
Staatsmann zu, dem die friſchen jugendlichen 
Prinzen ausnehmend zu gefallen ſchienen, und 
als formgewandter orientaliſcher Hofmann ließ 
er es ſich nicht nehmen, der Kaiſerin zu ſagen, daß in 
einer Heimath die Frau am glicklichſten ge⸗ 
(his: werde, der es beſchieden iſt, ihrem Gatten 
viele Söhne zu ſchenken, daß aber auch die 
Kaiferin wegen ihrer Herzensgüte in China in 
höchſten Ehren gehalten werde. Nach Beendi⸗ 
gung des Feſtmahls ließ der Kaiſer das Lehr⸗ 
bataillon allarmiren, ſetzte ſich an die Spitze des 
Bataillons und führte es dem chineſiſchen Wür⸗ 
denträger vor, der mit außerordentlichem Inter⸗ 
eſſe den ebungen dieſer Muſtertruppe folgte 
und den Eindrücken, die er empfangen, wort⸗ 
reichen Ausdruck verlieh. Später als geplant 
und etwas ermüdet kam der alte Herr nach 
Berlin zurück. Er mußte ſich umkleiden und 
gönnte ſich im Ktaiſerhof ein wenig Ruhe. So 
kam es, daß die chineſiſche Excellenz erſt gegen 
7 Uhr Abends in der Löweſchen Fabrik eintraf, 
wo ſie von den Mitgliedern des Aufſichtsraths 
und den Direktoren der Geſellſchaft erwartet 
wurde. Die Einfahrt war feſtlich mit Laubge⸗ 
winden und chineſiſchen Flaggen geſchmückt, 
die Reichsfarben waren über dem Hauptgebäude 
gehißt, und die eingeborene Jugend von Mar- 
tinickenfelde hatte ſich vollzählig auf dem Bürger⸗ 
ſteig vor der Fabrik verſammelt, um den be⸗ 
rühmten Mongolen und die gelbe Reitjacke zu 
ſehen. Jun der Erwartung, dieſes näher in 
Augenſchein nehmen zu dürfen, wurde die hoff⸗ 
nungsvolle Jugend getäuſcht, denn Li⸗Hung⸗ 
Tſchang hatte es für gut befunden, eine bluſen⸗ 
artige Jacke aus blauem Seidendamaſt anzu⸗ 
legen, darunter einen langen Rock aus roth⸗ 
braunem Damaſt. Auf dem Kopf trug er die 
chineſiſche Kappe mit einfachem, aus rothen 
Seidenſchnüren gepflochtenem Knopf. Auf dem 
vorderen Theil der Kappe glänzte, umgeben von 
ſtrahlenden Diamanten, ein großer Saphir von 
tadelloſer Farbe und herrlichem Feuer. In der 
Hofequipage, in der Li⸗Lung⸗Tſchaug ſeinen Ein: 
zug in das Löwe'ſche Fabrikgebände hielt, ſaßen 
außer ihm der Zolldirektor Dolmetſcher Detring 
und der zum Ghrendieuft kommandirte Oberſt 
Liebert. Ju einem zweiten Wagen folgten zwei 
Diener, die alles Mögliche mit ſich führten, was 
eventuell der chineſiſche Staatsmann zu ſeines 
Leibes Nothdurft brauchen könnte: einen Mantel, 
den einer der Diener ähnlich gerollt trug, wie er 
früher von der Infanterie getragen wurde, eine 
Taſche, in der ſich eine Pfeife und für vor⸗ 
kommende Fälle auch Fidibuſſe befanden, kunſt⸗ 
poll nach chineſiſcher Art gedreht. Auch Thee 
war nicht vergeſſen worden. Generaldirekor 
Löwe, auf deſſen Bruſt ein türkiſcher Stern 
ſtrahlte, empfing an der Spitze der übrigen zur 
Begrüßung erſchienenen Herren den Gaſt, der, 
von den Anweſenden ehrfurchtsvoll begrüßt, nach 
allen Seiten mit freundlichem Lächeln dankte 
und geftügt auf feine beiden chineſiſchen Diener 
aus dem Wagen trat, um ſich in einen bereit⸗ 
ſtehenden Fahrſtuhl niederzulaſſen. Generals 
direktor Löwe übernahm die Führung und Major 
von Hannecken, deſſen Name im Kriege Japans 
gegen China ſo oft rühmende Erwähnung ge⸗ 
funden hatte, fungirte als Dolmetſcher. Ge⸗ 
legentlich wurde er dabei von Herrn Mandel, 
dem Vertreter der Kruppſchen Werke in China, 
unterſtützt. Dieſer Rundgang oder vielmehr die 
> Sean dich sen 5 1 
rik war a rdentlich intereſſan enn ſie 3 f 
dale Gagenhel, 09 en en! Sa ne angeklagten Oſtziers geltend machen zu dürfen 
mann ein wenig zu ſtudiren. Zuerſt ging es glaubte. Geradezu naiv iſt es, 
nach der Schmiede. Das Getöſe der zahlreichen wähnte Journal hervorhebt, daß 


Rothſchild an 
in welchem 
men, 
Generaldirektors Loewe ſteht, zu dem in Berlin 
errichteten Werk ſteht, 
alle Fragen, Beh er eingehend mit den Verhält⸗ 
niſſen vertraut iſt. Genau prüfte er die Schei⸗ 
ben, auf die gefeuert worden war, und hohe An⸗ 
erkennung zollte er dem Ergebniß. Zum Schluß 
wurden mit einer neuen von Herrn Berthold er⸗ 
fundenen, auf dem Prinzip der Maximgeſchütze 
beruhenden Waffe, einem Magazinrevolver, der 
durch Anlegung eines Kolbens in wenigen 
Sekunden in einen Karabiner verwandelt werden 
kann, Verſuche angeſtellt. Ein Exemplar dieſer 
Waffe, die auf automatiſchem Wege, mit Be⸗ 
nutzung der Kraft, mit der nach jedem Schuß 
ein Rückſchlag erfolgt, ein neuer Schuß abge⸗ 
feuert wird, beim Schnellfeuer vorzügliche Dienſte 
zu leiſten im Stande iſt, wurde dem Botſchafter 
vom Erfinder zum Geſchenk dargebracht. Die 
Gabe wurde dankend mit der e Be⸗ 
merkung entgegengenommen, daß es eine ſchöne 
Erfindung zum Verderben der Menſchheit ſei. 
Anderthalb Stunden hatte die Beſichtigung der 
Fabrik gewährt, die Li⸗Hung⸗Tſchang nur zum 
Theil hat in Augenſchein nehmen können. Dann 
begab ſich die Geſellſchaft in eine feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Halle, wo Erfriſchungen gereicht wur⸗ 
Li⸗Hung⸗Tſchang trank Thee, die Herren 
Europäer Selters und Sekt. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalt in dieſer Halle begab fi Li⸗Hung⸗Tſchang 
in die Wohnung des Generaldirektors Loewe, 
um dort noch in kleinem Kreiſe einen Imbiß ein⸗ 
zunehmen. 


Ueber den Vorgang zwiſchen dem pol⸗ 
niſchen Propſt in Jarotſchiu und dem dortigen 
deutſchen Lehrer iſt nach den „B. P. N.“ vom 
Kaiſer der Bericht des Staatsminifteriumg ein⸗ 
gefordert worden. 

— Entgegen der Meldung eines Wiener 
Blattes vom Sonntag iſt der „Hamb. Korreſp.“ 
in der Lage feſtzuſtellen, daß das Befinden des 
Fürſten Bismarck dem hohen Alter des Letzteren 
eutſprechend ein ſehr gutes zu nennen ist. Kleine 
Beſchwerden, die bei keinem einundachtzigjährigen 
Manne ausbleiben, abgerechnet, ſei von irgend⸗ 
welchen Leiden, auch katarrhaliſchen, keine Rede. 
Schlaf und Appetit find gut. Der Fürſt fährt 
Nachmittags 2 Stunden ſpazieren, iſt bei gutem 
Humor, bis 11 Uhr im Kreiſe der Seinen und 
begiebt ſich ſodann zur Ruhe. Er ließ ſogar am 
Sonntag, was er ſchon lange nicht mehr ge⸗ 
ſtattet hat, einen größeren Hamburger Krieger⸗ 
verein, der zufällig in Friedrichsruh war, vorbei⸗ 
defiliren und durch den Park marſchiren. 
In dem von dem Unabhängigen Kongo⸗ 
ſtaate gegen den Major Lothaire geführten Pro⸗ 
zeſſe erſter Inſtanz iſt feſtgeſtellt worden, daß 
die Zuſammenſetzung des angeblichen Kriegs⸗ 
gerichts, durch das der Händler Stokes zum 
Tode verurtheilt worden, den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen keineswegs entſprach, und daß dem 
in dieſer Weiſe „Verurtheilten“ die Berufungs⸗ 
inſtanz ohne Weiteres entzogen wurde. Dieſes 
aller Ziviliſation Hohn ſprechende Verhalten 
ſeilens eines höheren Offiziers des Unabhängigen 
Kongoſtaates hätte jedenfalls die ſchärfſte Ahn⸗ 
dung erfordert, zumal, da es ſich um den Bürger 
eines fremden Landes, Euglands, handelte, der 
überdies zeitweilig in deutſchem Schutzverhältniſſe 
geſtanden hatte. Geradezu unbegreiflich muß es 
daher erſcheinen, daß das „Journal de Bruxelles“ 
anſtatt etwa mildernde Umſtände für den Major 
Lothaire zu erbitten, Deutſchland gegenüber ſich 
die Vorwürfe aneignet, die der Vertheidiger des 


wenn das er⸗ 
es dieſe An⸗ 


0 „die kräftigen Geſellen, die dort ſchuldigungen des Advokaten de Saegher gegen 
u an n Lanka "ihn ein Deutſchland aufgenommen habe, weil die vom 
wenig kühl zu laſſen, aber vrüfend und deutſchen Reichstage und vor den deutſchen Ge⸗ 


richten in Bezug auf deutſche Kolonialbeamte 
feſtgeſtellten ernſten Thatſachen die Anſchuldigung 
des Advokaten de Saegher nicht von vornherein 
als übertrieben oder der Wahrheit widerſprechend 
erſcheinen ließen. Es wird den Organen des 
längſt nicht blos außerhalb Belgiens, ſondern 
auch dort ſelbſt diskreditirten Unabhängigen 
Kongoſtaates kaum gelingen, durch ſolche Spiegel⸗ 
fechtereien den wahren Thatbeſtand zu verhüllen. 
Jedenfalls wird darauf gehalten werden müſſen, 
daß das Verfahren zweiter Inſtanz gegen Major 
Lothaire ſich nicht zu einer ebeuſolchen Karikatur 
eines ordentlichen Gerichtsverfahrens geſtalte, 
wie das „Kriegsgericht“ gegen Stockes es ge⸗ 
weſen. Anderenfalls würde der Unabhängige 
Kongoſtaat das allgemeine Verdammungsurtheil 
ſeiner ſelbſt noch mehr herausfordern und ver⸗ 
dienen, als es ohnehin bereits der Fall iſt. 


Griechenland. 


Athen, 16. Juni. Abdullah⸗Paſcha hat das 
vom Sultan an das Volk von Kreta erlaſſene 


0 


forſchend ließ er ſeine klugen Augen über die 
goldenen Ränder ſeiner Brille hinwegſchweifen 
und aufmerkſam lanſchte er den erklärenden 
Worten des Majors v. Hannecken, der ihm in 
fließendem Chineſiſch Vortrag hielt. Aber er 
lauſchte nicht nur, er fragte auch, und aus den 
Fragen, die er ſtellte und die von dem Major 
ins Deutſche überſetzt dem Generaldirektor Loewe 
zur Beantwortung übermittelt wurden, ging deut⸗ 
lich hervor, daß Li⸗Hung⸗Tſchang eine ganze 
Menge von Gewehrfabrikation verſteht. Dieſes 
trat noch deutlicher bei dem Beſuch der Bohrerei 
hervor, des Gebäudes, in dem die geſchmiedeten 
rohen Läufe gebohrt werden, in der Viſirkammer 
und im Reviſtonsraum, wo die einzelnen Ge⸗ 
wehrtheile bis auf ½0 Millimeter auf die Ge⸗ 
nauigkeit der Größenverhältniſſe geprüft werden. Er 
ließ ſich in den Magazinraum führen, nahm 
einige der gewaltigen Dampfmaſchinen in Augen⸗ 
ſchein, die für den Betrieb der Fabrik aufgeſtellt 
find, und wurde dann nach der Schießhalle ge⸗ 
eitet. Hier verweilte er am längſten. Was ihm 
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andere, heitere, gefälligerere Form gewonnen wer⸗ 
den. Eine Koloſſalfigur Kaiſer Wilhelms allein 
würde wohl von Weitem geſehen Eindruck ges 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Abend⸗ Ausgabe. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Irade bekannt gemacht. Der Sultan lädt darin 
die kretenſiſchen Deputirten ein, ſich zur Tagung 
in Karen zu verſammeln, und erklärt feine 


Prof. J. Melan, dem Mitinhaber der Firma, 
Baumeiſter und Ingenieur Otto, übertragen 
worden iſt. Das Brückengewölbe, deſſen geringe 


Bereitwilligkeit, jede legale Beſchwerde in Erwä⸗ macht haben, in der Nähe jedoch dem Charakter] Scheitelſtärke von nur 15 Zentimeter alle auf⸗ 
gung zu ziehen, welche die Verſammlung vor⸗ des Landes und des Kafſers ſelbſt wenig ent⸗ merkſamen Beſchauer in Erſtaunen ſetzt, hat 12 
bringen ſollte und welche mit den Suzeränetäts⸗ ſprochen haben. Meter Spannweite und 3 Meter Breite; die 


rechten des ottomaniſchen Reiches in Einklang 
ſtehen werde. Der Sultan fordert die Auf⸗ 
ſtändiſchen auf, die Waffen e und 
verſpricht eine Amneſtie; ferner er lärt er, daß 
die türkiſche Armee nicht die Offenſive ergreifen 
werde, außer in Fällen von Störung der öffent⸗ 
lichen Ordnung. 

Das kretenſiſche Zentralkomitee in Athen hat 
an die Regierungen der Großmächte drahtlich 
das dringende Erſuchen um Einmiſchung des 
chriſtlichen Europas gerichtet im Hinblick auf die 
Lage der Frauen und Kinder auf Kreta, von 


Bei der Wahl des Entwurfes des rühmlichſt 
bekannten Architekten Bruno Schmitz- Berlin 
waren dieſe Gedanken die maßgebenden und man 
ſcheint mit der Wahl auch das Richtige getroffen 


zu haben. 
(Schluß folgt.) 


Belaſtung auf demſelben durch ein 8,20 Meter 
hohes Thor aus Stampfbeton beträgt ca. 40 000 
Kilogramm. Letzteres wird gekrönt von einer 
2 Meter hohen in Zement gegoſſenen Figur, 
welche den pommerſchen Greif, Handel und 
Induſtrie mit erhobenen Pranken ſchützend, 
darſtellt die Fabrikmarke der Stettin⸗ 
Griſtower Portland⸗Zement⸗Fabrik Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft Berlin. Die Zementwerke dieſer Geſell⸗ 
ſchaft auf der Inſel Griſtow bei Kammin in 
Pomm. wurden erſt vor wenigen Jahren erbaut 
und haben in dieſer kurzen Zeit ihre Jahres⸗ 


Stettiner Nachrichten. 

8 Stettin, 17. Juni. Die Angelegenheit, die 
Einverleibung Grabows in Stettin 
betreffend, iſt, wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ hört, neuer⸗ 


denen Tauſende dem ſchlimmſten Elende aus⸗ dings wieder in lebhafteren Fluß gekommen. Produktion und Verſandt von anfänglich 100 000 
geſetzt ſind, nachdem ihre Behauſungen Plünde⸗Von dem Herrn Miniſter des Innern iſt die Faß auf 250 000 Faß Zement geſteigert. Das 


rungen und Feuersbrünſten zum Opfer fielen. 
Eine Abſchrift dieſes Aufrufs wurde auch der 
griechiſchen Regierung zugeſtellt, deren Hülfe 
gleichfalls vom Komitee zu Gunſten des aus⸗ 
ſchließlich philanthropiſchen Charakter tragenden 
Zweckes ertheilt wird. 


Weiſung ergangen, eine Vorlage für den Land⸗ 
tag über die Einverleibung auszuarbeiten, auch 
ſind mit den Betheiligten erneute Verhandlungen 
eingeleitet worden, die ein gegenſeitiges Abkom⸗ 
men der beiden Gemeinden über die Inkorpori⸗ 
rung zum Gegenſtande haben. Käme ein ſolches 
zu Stande, was von den übergeordneten Be⸗ 
hörden lebhaft gewünſcht wird, jo wäre die 


Brückengewölbe und das Thor ſind von der be⸗ 
kannten Firma: Berliner Zemeuntbaugeſchäft O. 
Schmid u. Komp., der Greif von Bildhauer E. 
Habs ausgeführt. 

Die zur Fahrt von Greifen⸗ 
hagen nach Wildenbruch mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Zuge Nr. 3a an nachbezeichneten 
Sonntagen ausgegebenen Fahrkarten zum ein⸗ 


Be — 


a N 2 7 Grundlage ir einen Geſetzentwurf, der die Ein⸗ fachen Fahrpreiſe von 1 Mark 50 Pf. in 2., 
Das Kaiſer Wilhelm Denkmal wd 444 sſpricht, gegeben und die Angelegen⸗[“! Mark in 3. Wagenklaſſe berechtigen zur Rück⸗ 
auf dem Kyſfhäuſer. heit würde ſich auf dem legislatoriſchen Wege, fahrt am Löſungstage mit dem Sonntags⸗ 


Sonderzuge von Wildenbruch bis Greifenhagen 
am 21. Juni, 5. und 19. Juli, 2., 16. und 30. 1 
Auguſt d. Js. Abfahrt Greifenhagen 8 Uhr \ 
40 Minuten Vormittags. Rückfahrt Wildenbrud) u 


den ſie unter allen Umſtänden durchzumachen 
hat, einfach und leicht erledigen. Kommt eine 
Vereinbarung zwiſchen den Nächſtbetheiligten 
nicht zu Stande, ſo bleibt die Möglichkeit, die 


„Du ſchöne, goldene Aue 
Mit üppigem Aehrenkranz, 
Mit friſchem Morgenthaue 
Im hellen Sounenglanz! 


Ich grüße deine Wälder, Einverleibung durch ein Landesgeſetz trotzdem zuf 6 Uhr 40 Minuten Nachmittags. Der höhere 5 
» Der Eichen dunkles Grün, 3 Ob ſich der Herr Miniſter des In⸗ Fahrpreis für Reiſende der Zwiſchenſtationen Be 
Und auf den Höhn der Felder nern zur Anwendung einer ſolchen Zwangsmaß⸗ Vogelſang, Wyrow, Kl.⸗Schönfeld und Borin 2 

Die Burgen ſtolz und kühn. regel, um den etwaigen Widerſtand Stettins zu nach Wildenbruch wird auf obigen Satz für 7 

Mit dieſen Worten begrüßt der Dichter die brechen. entſchließen und ob eventuell der Land⸗ Hin⸗ und Rückfahrt an den genannten Tagen er⸗ 1 


herrliche lachende Landſchaft, in deren Mitte der 
Kyffhäuſerberg ſich erhebt, als der geeiqnetite 
Ort, all die Schönheiten des Thales, der Berge, 
der Wälder und Felder zu überblicken. Von 
fernher grüßt der ſagenumwobene Brocken her⸗ 
über; dort im Oſten überragt das Schloß 
Bayernaumburg die gewerbfleißige Stadt Sanger⸗ 
hauſen, Allſtedt mit ſeinem alten Kaiſerſchloß 
ſchaut weit hinaus in die goldene Aue, der ſei, je eher Stettin Grabow in ſich aufnehme, 
Thurm der Sachſenburg taucht im Süden auf je beſſer werde es fahren, wie es überhaupt 
und hinter ihm in nebeliger Ferne ſchimmert der zum Vortheile Stettins geweſen wäre, wenn die 
Ettersberg bei Weimar hervor. Und auf dem Einverleibung ſchon vor Jahrzehnten erfolgt 
oberſten Gipfel des Kyffhäuſers ſelbſt ragt, wäre. Man ſcheint die Hoffnung noch nicht auf⸗ 
innerhalb der uralten, zerfallenen Burgmauern, gegeben zu haben, einen Modus zu finden, um 
auch von Gräben und eigenen Mauern umgeben, Stettin durch die Einverleibung möglichſt wenig 
das Wahrzeichen der ganzen Gegend, der heute zu belaſten und den Stettiner ſtädtiſchen Be⸗ 
noch 25 Meter hohe und im Mauerwerk 4 Meter hörden die Sache auf dieſe Weiſe annehmbar zu 
dicke Kyffhäuſer⸗ oder Barbaroſſathurm zu den machen. Ob dies gelingen wird, muß man ab⸗ 
vorübereilenden Wolken empor, ein Wahrzeichen warten. Man kann, wie dies auch in Stettin 
an die vergangene Kaiſermacht und Herrlichkeit vielfach der Fall iſt, die Auffaſſung theilen, daß 
des alten Deutſchlands, eine Erinnerung an den die Aufnahme Grabows in die Gemeinde Stettin 
alten Kaiſer Rothbart, der drunten in der Höhle] früher oder ſpäter erfolgen müſſe, und dennoch, 
ſchlummern ſoll und träumen von des wieder in ſofern für Stettin daraus eine erhebliche 
erſtandenen Reiches Macht und Größe. Aber Mehrbelaſtung erwächſt, den g i i 
wie die Sage von dem träumenden Barbarofia | punkt für einen wenig geeign 
anknüpft an den Kaiſertraum der Deutſchen, ſo hat mit ſeinen großen Hafe; 
verbindet ſie uns auch mit dem altgermaniſchen drückende Laſten auf feine € 
Götterglauben. Der rothbärtige Donnergott die an ſich höchſt erfreuliche 
Donar, deſſen Hand die zerſchmetternden und] die in den letzten Jahren an Anyerim 
doch furchtbaren Blitze ſchleudert, hauſt drunten weſen zu beobachten war, hat an allen Ecken 
in der Höhle, oder auch der oberſte der Götter neue, mit erheblichen finanziellen Opfern verbun⸗ 
Wotan, deſſen Raben Hugin und Munin den dene Aufgaben hervortreten laſſen und weitere 
Berg umkreiſen, hinausfliegen in alle Welt, um ſtehen in Ausſicht, ſo daß die Anforderungen an 
ihrem Herrn Botſchaft zurückzubringen über alle die Steuerkraft der Bevölkerung haben erhöht 
Geſchehniſſe auf Erden. Und die Prinzeſſin, die werden müſſen und aller Wahrſcheinlichkeit nach 
mit dem Kaiſer Barbaroſſa im Bergesinnern | weitere Erhöhungen nicht allzu fern find. Unſere 
wohnen ſoll, iſt eigentlich Frau Holle, die Stadt kann ſich ſolchen Aufgaben nicht ent⸗ 
himmliſche Waſſerfrau, die Beſchützerin des ziehen, fie muß der fortſchreitenden Entwickelung 
häuslichen Fleißes. In das Innere des Berges die Wege ebnen, bald hier bald dort Hemmniſſe 
flüchtete fi) der Gedanke an die einheimiſchen beſeitigen, die den natürlichen Fortſchritt auf⸗ 
Götter bei dem Siege des Chriſtenthums, in zuhalten im Stande wären. Ihr jetzt durch die 
das Innere des Berges flüchtete ſich der Traum Einverleibung Grabows neue übermäßige Laſten 
und die Hoffnung der Deutſchen von des Vater⸗ aufzuerlegen, hieße ſie der Erfüllung anderer 
landes Macht und Herrlichkeit, als mit dem in ihrem eigenſten Intereſſe Befriedigung 
Kaiſer Barbäroſſa die Macht und Größe Deutſch⸗ heiſchender Anforderungen entziehen, und das 
lands verſank. Und in dieſe herrliche Natur, in kann auch die Regierung natürlich nicht wollen. 
dieſe deutſche Sagenwelt hinein ſollte der Wir dürfen daher erwarten, daß dieſe Geſichts⸗ 
Künſtler und Architekt das Denkmal für den punkte bei der Beurtheilung der ganzen Anz 
Neubegründer des deutſchen Reiches, den Kaiſerf gelegenheit nicht unberückſichtigt bleiben werden. 
Wilhelm, ſetzen! Er ſollte das Denkmal har⸗ — In der Provinz Pommern giebt man 
moniſch dem Landſchaftsbilde geſtalten, er yollte ſich, wie der „M. P. C.“ von einer mit dem 
es dem Charakter des Kyffhäuſerberges anpaſſen, Oberpräſidium in ziemlich enger Fühlung ſtehen⸗ 
er ſollte auch die Seele des deutſchen Volkes den Seite geſchrieben wird, der Erwartung hin, 


mäßigt. 

— Eine Reduktion der Zahl der Ge⸗ 
richtsvollzieher tritt vom 1. Juli ab im 
ganzen Staate dadurch ein, daß dieſe Stellen in 
kleineren Amtsbezirken eingehen und die Bezirke 
im Oberlandesgerichtsbezirk vertheilt werden. 

— Wir machen nochmals auf die morgen 
Donnerſtag im Elyſium⸗Theater ſtattfin⸗ 
dende Vorſtellung aufmerkſam, zum Vortheil der 
Ferien⸗Kolonien gelangt die luſtige Poſſe „Eine 
solle Nacht“ zur Aufführung. 

* Der bei der Firma Koberſtein hierſelbſt 
beſchäftigte Laufburſche Papke brannte geſtern 
durch nach Unterſchlagung einer Summe 
von 2000 Mark, welche er bei der Reichsbank 
inzahlen ſollte. 

— Am 20. d. M. und, falls erforderlich, 
auch am 22. d. M. findet in Swinemünde eine 
Zeeſchießübung aus der Oſtbatterie mit 
ſcharf geladener Munition nach See Statt. Um 
Unglücksfälle zu verhüten, kann das Ein⸗ und 
Auslaufen von Schiffen und anderen Fahrzeugen 
in den Swinemünder Hafen und aus demſelben 
in den gedachten Tagen für die Dauer der See⸗ 
ſchießübung nicht geſtattet werden. 

— Die Hitze der jüngſten Zeit ließ wieder 
eltſame Beobachtungen machen. In den Anla⸗ 
gen, ſowie auch öffentlichen Plätzen, trifft man 
noch immer Mädchen und Frauen mit Kin 
derwagen, die feuer⸗ und knallrothe Gardinen 
ep. Vorhänge tragen. Das arme, hülfloſe Ge⸗ 
ſchöpfchen welches im Innern eines ſolchen Ge⸗ 
fährtes ruht, ſchlägt im Sonnenbrand die Aeug⸗ 
lein auf, die ſofort dem brennenden Roth, dieſem 
Todfeinde des Auges, ausgeſetzt find. Da 
vundern ſich Eltern, wenn ſchon in frühen 
Schuljahren beim Kinde zur Brille gegriffen 
werden muß. Nur das geſunde, von der weiſen 
Mutter Natur vorgezeichnete Grün ſollte zu 
kinderwagen geſetzlich beſtimmt ſein, das 
zr ahleriſche, weithin leuchtende Roth ebenſo ge⸗ 
ſetzlich verboten werden. Aber das Roth prahlt 
und leuchtet und das iſt in den Augen mancher 
Eltern die Hauptſache. 
erienfolonien Seit Jahren 
haben die Beſtrebungen unſerer Mitbürger, kranken 
und ſiechen Kindern der Stadt im Sommer Ge⸗ 
neſung und Erholung zu verſchaffen, auch unter 
den Bewohnern der Provinz Verſtändniß und 
Unterſtützung gefunden. Manches Goldſtück und e 
manches Packet aus der Provinz hat willkommene 
Unterſtützung gebracht. Die wirkſamſte Hülfe iſt 
iber die, wenn eins oder mehrere Kinder unent⸗ 


tag einem ſolchen Vorgehen ſeine Zuſtimmung 
geben würde, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen. 
In den betheiligten Regierungskreiſen iſt man, 
wie wir zu wiſſen glauben, allerdings von der 
Nothwendigkeit, daß Grabow über kurz oder 
lang in den Gemeindeverband Stettins aufge⸗ 
nommen werde, überzeugt und meint, daß das 
gegenwärtige Verhätniß auf die Dauer unhaltbar 


berücksichtigen, die einen reichen Kranz von] daß im nächſten Etatsjahre mit der im Intereſſe zeltlich einige Zeit verpflegt werden. Seit Jah⸗ 
Märchen und Sagen um die altehrwürdige is Landwirthſchaft 1 5 sn al ren nimmt Frau Gräfin von Flemming⸗Ben; 12 


Kuppe des Kyffhäuſers geſchlungen hatte. 

Dort muß dem Kaiſer Silberbart erſtehen 

Ein Denkmal hehr, wie Keines noch erſtand, 

Umringt von ſeinen Helden wird er ſehen 

Im Kaiſerſchmuck hinaus ins deutſche Land! 

Es war wahrlich keine kleine Aufgabe, die 

dem Künſtler hier 1 wurde! Das Denkmal 
mußte in voller Wucht zur Geltung kommen, es 
mußte in großartigen Dimenſionen gehalten 
werden, da es weit, weit hinaus ſchauen ſollte 
in die Lande. Es ſollte auch den Charakter des 
Kaiſers widerſpiegeln, ſeine ernſte Größe, feine 
ſtille Erhabenheit und Einfachheit. An dem 
Germania⸗Denkmal auf dem Niederwald ſah 
man, wie unendlich ſchwer es war, mit den 
Mitteln des Bildhauers allein in einer großen 
Natur zu wirken; das Hermanns⸗Denkmal im 
Teutoburger Walde lehrte, daß zu einem ſolchen 
Denkmal ein architektoniſcher Unterbau gehört, 
der das Denkmal ſelbſt über die es umgebende 
und erdrückende Natur hinweghebt. Die Haupt: 
aufgabe mußte mithin der Baukunſt, der 
Architektur zufallen, der ſich die Bildhauerkunſt 
unterzuordnen hatte. Es handelte ſich nur 
darum, die richtige architektoniſche Form zu 
finden. Der Baukünſtler durfte ſich nicht im 
Kleinen verlieren, er mußte mit großen Maſſen 
arbeiten, mußte weiſe Klarheit der Form ge⸗ 
winnen, damit ſich das Denkmal, aus der Ferne 
einfach und klar verſtändlich vom Himmel 


Mädchen unter Führung einer Lehrerin auf. 
Jahrelang nahm ein hinterpommerſcher Groß⸗ 
grundbeſitzer eine größere Knabenkolonie und den 
begleitenden Lehrer auf. Auch in dieſem Jahre 

ſind bisher 16 Kinder auf dieſe Weiſe verſorgt 
worden. Schweren Herzen muß das Komitee 
auch in dieſem Jahre eine größere Anzahl Kin⸗ 
der, namentlich Knaben, zurücklaſſen, bei deren 
Namen der Arzt das inhaltſchwere „ſehr noth⸗ 
wendig“ geſetzt hat, weil — die Mittel nicht 
ausreichen. — Wie leicht könnte hier geholfen 
werden, wenn ein wohlhabender Landbewohner 
ein undewohntes Haus öffnete und eine kleine 


Schaar aufnähme. 

Stenographie. Wie alljährlich 
wird auch in dieſem Jahre am 1. Juli eine 
Zählung des Beſtandes der Stolze ' ſchen Schule 
vorgenommen. Hierbei wird ſich für Pommern 
erfreulicher Weiſe ein erheblicher Zuwachs an 
Vereinen und Mitgliedern ergeben; denn während 
nach der Zählung vom 1. 7. 1895 in unſerer 
Provinz 16 Vereine mit 295 ſtenographirenden 
Mitgliedern vorhanden waren, ergiebt die die⸗ 
jährige Zählung nach der vorläufigen Feſtſtellung 
einen Beſtand von 20 Vereinen mit gegen 400 
Mitgliedern, d. h. einen Zuwachs von 4 Ver⸗ 
einen (25 Prozent) und über 100 Mitgliedern 
(ca. 33 ½ Prozent). Die Unterrichtsthätigkeit iſt 
auch eine ſehr rege geweſen. Das Stolze'ſche 
Syſtem iſt danach auch das in Pommern am 
meiſten verbreitete und verdankt dieſes günſtige 
Reſultat neben der von dem Pomm. Steno⸗ 
graphen⸗Bunde nach Stolze (Sitz Stettin) aus⸗ 
gehenden Propaganda vor allem ſeiner leichten 
Erlernbarkeit und unbedingten Zuverläſſigkeit 
Jeder Stolze'ſche Stenograph, der dem Bunde 
oder einem Vereine noch nicht angehört, wird im 
Intereſſe der Vollſtändigkeit der ſtatiſtiſchen Er 
hebungen gut daran thun, ſeine Adreſſe unter 
Mittheilung des etwa von ihm ertheilten Privat 
Unterrichts, auch Selbſtunterrichts, noch vor dem 
1. Juli an den Vorſitzenden der ſtatiſtiſchen 
Kommiſſion des Verbandes Stolze'ſcher Stenoe 
graphen⸗Vereine in Berlin, cand. jur. Igen, 
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SW. Dorotheenſtraße 95, gelangen zu laſſen. 


aulirung eines Theiles der kleinen 
Oſtſeeflüſſe begonnen werden könne, die jetzt 
in Folge Verwahrloſung während eines Theiles 
des Jahres Wieſen und Gelände, die ſehr er⸗ 
tragreich ſein könnten, überſchwemmen reſpektive 
zu Sümpfen verwandeln. 

— Im Juli ſoll ein Kongreß der 
Schneidermeiſter für Damen⸗Konfektion 
von ganz Deutſchland in Berlin ſtattfinden. 

— Zu der zum 16. d. Mts. einberufenen 
Generalverſammlung der „Oderwerke“, Ma⸗ 
ſchinenfabrik und Schiffsbauwerft A.⸗G. in Gra⸗ 
bow a. O., hatten ſich 8 Aktionäre, welche zur 
ſammen 1249 Stimmen vertraten, eingefunden. 
Es wurden die ſämtlichen Mitglieder des Auf: 
ſichtsrathes wieder- und außerdem als fünftes 
Mitglied der Direktor der Deutſchen Bank zu 
Berlin, Herr Roland⸗Lücke hinzu gewählt, ſo daß 
der Aufſichtsrath vom 1. Juli d. J. ab aus fol⸗ 

enden Herren beſteht: Rittmeiſter a. D. 
F. Bugge, Berlin, Vorſitzender, Ingenjeur Georg 
Mehlis, Berlin, ſtellvertretender Vorſitzender, 
Georg Grawitz, Stettin, General⸗Konſul F. Gribel, 
Stettin, Direktor Roland⸗Lücke, Berlin. Da dieſe 
Wahl den einzigen Gegenſtand der Tagesordnung 
bildete und dieſelbe unter Einſtimmigkeit erfolgte, 
ſo wurde die Generalverſammlung ſehr bald ge⸗ 
ſchloſſen, da zu weiteren Erörterungen im Hin⸗ 
blick auf die demnächſt ſtattfindende ordentliche 
Generalverſammlung nach Schluß des Geſchäfts⸗ 
jahres am 30. Juni er. keine Veranlaſſung 
vorlag. 3 

— Die Stettin⸗Griſtower Port⸗ 
land⸗Zement⸗Fabrik Aktien⸗HGeſellſchaft 
iſt auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung auch 
mit einem großen Ausſtellungsobjekt vertreten 
Daſſelbe beſteht in einer Ueberbrückung des 
Kanals zwiſchen dem Theater Alt⸗Berlin und 
dem Hanuptreſtaurant. Das Projekt hierzu iſt 
von der Firma: Berliner Zementbau, Geſellſchaft 
zur Verwerthung Otto'ſcher Patente, Kanter, 
Behrend und Otto verfaßt. Das Brückengewölbe 
iſt nach dem Syſtem Melan ausgeführt worden, 
deſſen Einführung in Deutſchlund von dem 


1 


mitten der freundlichen Berge Thüringens, bei 
der Darſtellung eines neuzeitlichen Fürſten eine 


Strafabmeſſung die 
und das reumüthige Geſtändniß des Angeklagten 
als mildernd in 


* Bei der hieſigen königlichen Polizeidirek⸗ 
tion wurden in der Zeit vom 1. bis 16. Juni 
folgende Gegenſtände als gefunden gemeldet: 

1 Militärpaß — Schlüſſel — Portemon⸗ 
naies mit Inhalt — Sonnenſchirme — 1 Päckchen, 


enth. Wolle — 1 Medaillon mit Photographie 
— 1 Rolle Garn — 1 Spaten — 1 Rock — 
1 Paar Stiefel — 1 Radfahrer⸗Mütze — 
Pferdehufeiſen — 1 Korallenarmband — 


1 Taſchenmeſſer — 1 Jacket — 1 Kinderſchuh 
— 1 Trauring — 1 Peitſche — Stoßeiſen — 
1 Bürſte — 1 Nähmaſchinenkaſten mit Inhalt 
— 1 Schleier — 3 Strohhüte für Mädchen — 
Regenſchirme — 1 Lorgnon — 1 Uhr — 1 Fahr⸗ 
radnummer — 1 Granatbroche — 1 Wechſel — 
1 Damen⸗Photographie — 1 Schiffsaunker — 
1 Notizbuch — 3 Vereinsſchleifen — 1 Leder⸗ 
taſche mit Notizbuch — 1 lederne Geldtaſche — 
1 Kanarienvogel — 1 Rohrſtuhl — 1 Zigarren⸗ 
taſche Handſchuhe — 1 Kinderjacke 
1 ſchw. Tuch. 

Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 0 
— Nach § 10 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 ſind ihrem Betrage nach 
unbeſtimmte oder ſchwankende Ein⸗ 
nahmen nach dem Durchſchnitt der drei der 
Veranlagung unmittelbar vorangegangenen Jahre 
zu berechnen, und wenn Einnahmen dieſer Art 
noch nicht ſo lange beſtehen, ſo ſind ſie nach dem 
Durchſchnitt des Zeitraums ihres Beſtehens, 
nöthigenfalls nach dem muthmaßlichen Jahres» 
ertrag in Anſatz zu bringen. In Bezug auf 
dieſe Beſtimmung hat das Oberverwaltungs⸗ 
gericht, 2. Senat, durch Urtheil vom 4. Januar 
1896 ausgeſprochen: In den Fällen, in welchen 
die Einnahmen nach dem muthmaßlihen Jahres⸗ 
ertrage, d. h. nach dem muthmaßlichen Ertrage 
des Steuerjahres, in Anſatz zu bringen ſind, 


kann, wenn bei der Feſtſtellung der Steuer das 
Steuerjahr ſchon vorüber iſt, anſtatt einer muth⸗ 
maßlichen Schätzung eine Ermittelung des in 
dem Steuerjahr 
ſtattfinden. 


effektiv erzielten Einkommens 


* Stargard, 16. Juni. Seit 11 Monaten 
befand ſich der Kaufmann Eugen Lubaſcher, der 
frühere Buchhalter der Firma Markus Abel im 
hieſigen Gerichtsgefängniß in Unterſuchungshaft 
und zwar wurde ihm Unterſchlagung, Bes 
günſtigung und Beihülfe zum Betrug zur Laſt 
gelegt. Heute fand in der Sache vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts Hauptver⸗ 
handlung ſtatt, welche mit der Freiſprechung des 
Angeklagten endete, der Gerichtshof nahm zwar 
an, daß L. der ihm zur Laſt gelegten Straf⸗ 
thaten dringend verdächtig ſei, daß durch die 
Beweisaufnahme der Gerichtshof ſich aber nicht 
habe von der Schuld deſſelben habe überzeugen 
können. Es folgte die ſofortige Haftentlaſſung 
des Angeklagten. a 

Swinemünde, 16. Juni. Das neue Logen⸗ 
gebäude der hieſigen Loge „Zum ſicheren Hafen“ 
wurde geſtern durch den Landesgroßmeiſter 
Oberſt a. D. Zöllner im Beiſein der Mitglieder 
der hieſigen Loge und zahlreicher auswärtiger 
Brüder eingeweiht. — Wie die „Sw. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, machte geſtern der Wagenfabrikant 
Miſſelwitz in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit einem 
Meſſer Schnitte in den Hals und die Pulsader 


eines Armes beibrachte. In bemitleidenswerthem] 
Zuſtande wurde er nach Entdeckung der unfeligen| \ 


That in das Stadtkrankenhaus gebracht. 
5 Schwedt a, O., 16. Juni. Dem Mark⸗ 


ſcheider Friedr. Nernſt hierſelbſt iſt die Ge⸗ = 


nehmigung zur Verrichtung von Markſcheider⸗ 
arbeiten für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden. 


Aus den Bädern. 
Bad Salzbrunn i. Schl., 15. Juni. Kur⸗ 
gäſte mit Begleitung ſind gemeldet 1121 Per⸗ 
ſonen, Fremdenverkehr 785 Perſonen, zuſammen 
1906 Perſonen. 


Werichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 17. Juni. In der am 22. d. M. 
beginnenden vierten diesjährigen Schwur⸗ 
gerichtsperiode, die Herr Landgerichts⸗ 
direktor Thümmel leitet, kommen folgende 
Anklagen zur Verhandlung: Am 22. Juni gegen 
den Muſiker Otto Rother aus Berlin wegen 
Kuppelei, verſuchter räuberiſcher Erpreſſung, 
Diebſtahls und Unterſchlagung und den Arbeiter 
Karl Wilhelm Emil Kraemer von hier wegen 
Nothzucht; am 23. gegen den Arbeiter Alb. 
Ritter aus Podejuch wegen verſuchter Noth— 
zucht und den Arbeiter Gottlieb Woywode 
aus Paſewalk wegen Meineids; am 24., 25. und 
26. gegen den Porzellandreher Robert Karl 
Weiſe aus Grabow wegen Mordes in zwei 
Fällen und räuberiſcher Erpreſſung; am 27. 
gegen den Pferdeknecht Hermann Laack aus 
Zebbin wegen verſuchter Nothzucht; am 29. 
gegen die Arbeiterfrau Ottilie Auguſte Mathilde 
Alwine Großkopf, geb. Gottſchalk aus Gum⸗ 
nitz wegen Meineids und Bedrohung; am 30. 
gegen die Schmiedegeſellen Alb. Rahn, Richard 
und Otto Wißmann wegen Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgang und den Bäcker und 
Gaſtwirth Karl Hoffſchild aus Benz wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung; am 1. Juli gegen 
den Architekten Wilh. Karl Fr. Roſenthal 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, verſuchter Er⸗ 
preſſung und Betruges; am 2. gegen die ver⸗ 
ehelichte Maurer Kohlhaaſe, Joh. geb. 
Breitke aus Altdamm wegen Meineids; am 3. 
und 4. gegen die Kaufleute Moritz und Iſidor 
Dannenberg von hier wegen Urkunden⸗ 
fälſchung, verſuchten Betruges, Betruges und 
Meineids. 

* Stettin, 17. Juni. Die erſte Straf: 
kammer des Landgerichts verurtheilte geſtern 
den Bauernſohn Richard Hinz aus Drewitz 
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängniß. Im verfloſſenen Frühjahr 
kam der Angeklagte eines Abends ſchwer be— 


2 trunken von Gülzow heim und ging in die 
Scheune, um für die Pferde Streu zu holen. 
Diabei ließ er ein brennendes Streichholz fallen, 


das an dem Stroh reichliche Nahrung fand und 
es entſtand ein erhebliches Schadenfeuer, durch 


: welcher das Hinz'ſche Gehöft ſowie die Be⸗ 
figungen der Bauern Norwig und Steinbrück 


eingeäſchert wurden. Das Gericht hatte bei der 
bisherige Unbeſcholtenheit 
i Betracht gezogen, doch hatte 
mit Rückſicht auf die ſchlimmen Folgen des 
bodenlos leichtſinnigen Vorgehens die Strafe 


8 nicht niedrig gegriffen werden können. 


Bremen, 16. Juni. Der bekannte ſozial⸗ 
demokratiſche Agitator Chriſtian Gottlieb, der 
frühere Geſchäftsführer der „Bürgerzeitung“, 
rde vom Schwurgericht wegen betrügeriſchen 
nkerotts zu fünfzehn tonaten Zucht⸗ 


haus und zwei Monaten Ehrerverluſt 
urtheilt. 


ver⸗ 


2 7 5 
Die Exploſion auf der 
„Brandenburg“ vor Gericht. 
Stettin, 17. Juni. 

Berechtigtes Aufſehen rief in ganz Deutſch⸗ 
fand im Februar 1894 die aus Kiel kommende 
Tranerfunde hervor, daß auf dem in der 
Stranderbucht in der Außenföhrde auf einer 
Probefahrt begriffenen Panzerſchiff „Branden⸗ 
burg“ eine Exploſion des Hauptſchlagrohres der 
Backbordſeite ſtattgefunden hatte, durch welche 41 
Perſonen ihren Tod fanden und 9 ſchwer verletzt 
wurden. Von Seiten der Marinebehörde wurden 
ſofort eingehende Unterſuchungen angeſtellt, welche 
folgendes thatſächliche Reſultat ergaben, das ]. 3. 
im „Reichsanzeiger“ bekannt gemacht wurde. Die 
fämtlichen 12 Keſſel des Panzers waren im Bes 
tieb, die Maſchinen arbeiteten mit etwa 7000 
Pferdekräften, alſo nicht mit Foreirung, denn bei 
ſolcher werden auf dieſen Schiffen mehr als 
10 000 Pferdekräfte entwickelt. Das Unglück 
entſtand durch Losreißen der Befeſtigung des 
Dampfabſperrventils der Steuerbord⸗Maſchine. 
Dadurch wurde dem Dampf aus ſämtlichen 
Keſſeln der Weg in den mit Menſchen angefüll⸗ 
ten Maſchinenraum freigegeben. Er verbreitete 
ſich in demſelben ſofort, alles verbrühend, was 
er an lebenden Weſen vorfand, drang durch die 
offene Verbindungsthür in den Backbordmaſchinen⸗ 
raum, durch die Niedergangsöffnungen in die 


nen, Deſtillirapparate und Vorräthe, ſein Ver⸗ 
nichtungswerk fortſetzend. Faſt ſämtliche der in 
dieſen Räumen beſchäftigten Perſonen müiſſen 
augenblicklichem Tod verfallen geweſen ſein, denn 
der ausſtrömende Dampf hatte eine Temperatur 
vou ca. 180 Grad und hatte an dieſer bei ſeiner 
Ausbreitung nicht ſehr viel verloren, ehe er die 
unglücklichen Opfer erreichte. — So viel über 
die ſ. Z. gemachten thatſächlichen Feſtſtellungen. 


Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts iſt 


nun dazu berufen, feſtzuſtellen, ob Jemand wegen 
einer ſtrafbaren Schuld an dieſem Unglück zur 
Rechenſchaft zu ziehen iſt, und ſind für die heute 
unter Vorſitz des Herrn Landes⸗Gerichts⸗Direktors 
Fabrieius begonnenen Verhandlungen drei Tage 
in Ausſicht genommen. 

Auf der Anklagebank nehmen heute Platz: 
Betriebsingenieur Karl Julius Nicolaus aus 
Roslau in Anhalt, Ingenieur Otto Friedrich 
Albert Schubart aus Stettin, Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Friedrich Hermann Freiberg aus 
Bredow und Marinebaurath Martin Johannes 
Benjamin Lehmann aus Kiel. Ein fünfter 
Angeklagter, der Kupferſchmiedemeiſter Johann 
Eduard Krüger iſt nach dem Gutachten des 
als Sachverſtändiger vorgeladenen Herren Kreis- 
phyſikus Sanitätsrath Dr. Freyer in Folge eines 


entſprechenden Zeichnungen an und ließ darauf Mai⸗Juni 6,46 G., 6,48 B., per Herbſt 6,62 G., 


von einem ihm unterſtellten Ingenieur ſogenannte 
Werkſtattzeichnungen anfertigen, auf denen auch die 
Anzahl der benöthigten Maſchinentheile im einzelnen 
aufzuführen waren. Jener nur als Zeichner 
beſchäftigte Ingenieur, für deſſen Arbeiten N. 
die Verantwortung trug, ſoll nun die Streichung 
eines entbehrlich gewordenen Stutzens unterlaſſen 
und in der Aufgabe, d. h. der Aufzählung aller 
Maſchinentheile, einige derſelben vergeſſen haben. 
Die Folge dieſes Verſehens war, daß der 
Meiſter Krüger einen Stutzen erhielt und einen 
Kupferkrümmer, der ſich als viel zu lang erwies 
und außerdem keinen Flanſchanſatz trug. 
Statt nun von der Fehlerhaftigkeit der Ma⸗ 
ſchinentheile den Konſtrukteuren Mittheilung zu 
machen, ſtutzte Krüger in Gemeinſchaft mit Frei⸗ 
berg die Sache zurecht, indem er von dem Kupfer⸗ 
krümmer ein Stück abſchneiden und einen Flanſch 
anſetzen ließ. Durch dieſe Manipulationen ſoll 
der ſpäter erfolgte Riß der Verbindung möglich 
gemacht worden ſein. Schubart war bei der 
Anfertigung der Entwürfe und Zeichnungen für 
den fraglichen Maſchinentheil nicht ſelbſt thätig, 
er trägt jedoch als Vorſteher des Konſtruktions⸗ 
Bureaus ebenfalls mit die Verantwortung für 
vorgekommene Fehler. 

Nach Vernehmung der beiden erſten An⸗ 
geklagten trat um 1°, Uhr eine zweiſtündige 
Pauſe ein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Wien, 17. Juni. Der bekannte Wiener 
Maler Wilda iſt beim Feuerwehrfeſt in Aggebach 
Ein Böllerſchuß zerſchmetterte 
ihm den rechten Arm. 

Paris, 16. Juni. Eine 78jährige Dame, 
Baronin de Valley, geborene de Monbel, wurde 
Mittags in ihrer Wohnung im zweiten Stock der 
Rue Penthiebre 26 erdroſſelt aufgefunden. Die 
Baronin, welche für vermögend galt, bewohnte 
aus Geiz völlig allein zwei kleine Stuben im 


PPP 
8 30,25 


Hinterhauſe. 
ſein ſcheinen, nimmt man an, daß es ſich um 
einen Raubmord handelt. Der Concierge ſagte 
vor der Polizei aus, daß Morgens zwei un⸗ 
bekannte Individuen nach der Baronin gefragt 
hätten. 

Rom, 16. Juni. In Mailand ſollte heute 
ein junger Arzt Namens Romani wegen Noth⸗ 
zucht vor Gericht erſcheinen. Vor Eröffnung der 
Sitzung gab der Arzt einen Revolverſchuß auf 
ſein Opfer, eine 19jährige Schneiderin, ab, ohne 
dieſelbe zu treffen, dann ſchoß er ſich zwei 
Kugeln in die Bruſt und war nach wenigen Mi⸗ 
nuten eine Leiche. 


FFP 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 17. Juni. (Amtlicher Be⸗ 


richt.) Wetter: Heiß. Temperatur + 23° 
Reaumur. Barometer 763 Millimeter. Wind: 


doppelten Schlaganfalles in Altersblödſiun ver⸗ SS 


fallen, weshalb das Verfahren gegen ihn vor⸗ 
läufig eingeſtellt wird. 

Für die Verhandlung, welche im Sitzungs⸗ 
ſaale des Schwurgerichts ſtattfindet, ſind zahl⸗ 
reiche Zeugen und als Sachverſtändige die 
Herren Wirklicher Admiralitätsrath Langner⸗ 
Berlin, königlicher Schiffsbaudirektor Meyer⸗ 
Wiesbaden, Marine⸗Bauinſpektor Köhn v. Jaski⸗ 
S ee Marine⸗Bauinſpektor Schlüter⸗ 


er Admiralitätsrath a. D. 
er Regierungsrath Riedler⸗ 
Aktiengeſellſchaft 


treten die Herren Erſter 

und Gerichtsaſſeſſor 
il ke, „ans Vertheidiger fungiren die Herren 

Rechtsanwälte Ritſchl und Freude. 

Das Verfahren gegen die drei erſtgenannten 
Augeklagten iſt durch Beſchluß des Oberlandes⸗ 
gerichts vom 26. April 1894 verfügt worden, 
nachdem der Staatsanwalt gegen den ablehnen⸗ 
den Beſchluß der zweiten Strafkammer vom 1. 
März 1895 Beſchwerde eingelegt hatte. Gegen 
den Angeklagten Lehmann iſt erſt nachträglich, 
durch Beſchluß der zweiten Straftammer vom 7. 
März 1896 das Verfahren eröffnet worden. Die 
Augeklagten werden beſchuldigt, durch Fahrläſſig⸗ 
keit den Tod von 44 Perſonen der Bejagung 
Sr. Majeſtät Schiff „Brandenburg“ verſchuldet 
zu haben und zwar indem fie zu der Aufmerk⸗ 
ſamkeit, welche fie aus den Augen ſetzten, bes 
ſonders verpflichtet waren. (Vergehen gegen 
§ 222 des Strafgeſetzbuches.) Einleitend ſtellt 
der Vorſitzende unter Zuſtimmung der An⸗ 
geklagten feſt, daß im Oktober des Jahres 1889 
der „Vulkan“ durch Vertrag mit den Marinebe⸗ 
hörden den Bau der beiden Panzerſchiffe A und 
C, welche ſpäter die Namen „Brandenburg“ und 
„Weißenburg“ erhielten, übernommen hatte. 
Am 21. September 1891 lief der „Brandenburg“ 
vom Stapel und zwei Jahre ſpäter, Mitte No⸗ 
vember 1893 erfolgte die Ueberführung nach 
Kiel, wo nach einigen Probefahrten noch 
an der Maſchine auf der Germaniawerft und 
der kaiſerlichen Werft in Kiel etwas 
nachgearbeitet worden war. Mitte Februar 
hatte das Schiff die Probefahrten wieder auf⸗ 
genommen und am 16. Februar trat die geſchil⸗ 
derte Kataſtrophe ein, deren Urſache darin zu 
ſuchen war, daß die Hauptrohrleitung der Steuer⸗ 
bordmaſchine ſich durch Reißen einer Befeſtigung 
öffnete und dem Dampf das Eindringen in den 
Maſchinenraum geſtattete. Nach Erörterung die⸗ 
ſes feſtſtehenden Thatbeſtandes begab ſich das 
Gericht in den Keller hinab zur Beſichtigung 
zweier vom „Vulkan“ gelieferter Modelle, deren 
eines den fraglichen Maſchinentheil in natürlicher 
Größe dauſtellt. 
theit wurde ».e für den Fall wichtige Flanſch⸗ 
verbindung mit Vißpackung durch Lechlerring des 
Näheren gezeigt. Man führt nämlich den Un⸗ 
glücksfall auf zwei Konſtruttionsfehler zurück, 
deren erſter in dem Fehlen eines Sicherungs⸗ 
ringes beſtand, während der andere in der Wahl 
eines zu kleinen Lechlerringes bei der Flanſch⸗ 
dichtung beſtand. Auf dem „Vulkan“ war die 
Verpackung hergeſtellt worden aus dem hier ſtets 
verwendeten Kupferdraht mit Eiſenkitt, da ſich 
jedoch ſpäter Undichtigkeiten ergaben, ſo wurde 
an mehreren Flanſchen die Dichtung auf der 
kaiſerlichen Werft in Kiel entfernt und die Ver⸗ 
packung mittelſt der dort üblichen Lechlerringe 
hergeſtellt. Dabei erhielt der in Frage kom⸗ 
mende Flanſch, welcher den ſogen. Kupfer⸗ 
krümmer mit dem Manövrirventil verband, einen 
zu kleinen Ring, der ſich beim Auflegen auch 
noch verſchoben hatte, ſo daß auf der 
einen Seite die Eiſentheile des Flanſches 
unter Hervorbringung einer enormen Spannung 
zuſammengepreßt wurden. In Folge dieſer 
Spannung ſoll das Rohr dem Druck des Dampfes 
nachgegeben haben. Die drei erſtgenaunten Anz 
geklagten waren auf dem „Vulkan“ beſchäftigt 
und war Nicolaus und Schubart im Konſtruk⸗ 
tionsbureau, Freiberg damals noch we 
unter dem Meifter Krüger in der Kupferſchmiede. 
Während die Montirung der Maſchine bereits im 
Gange war, wurde vom Marineamt eineskonſtruktions 
änderung angeordnet, welche den Fortfall eines 
Umſchaltwentils bedingte, Nicolaus fertigte die 


Düſſeldorf, 
Görris B 5 
r der 


darüber liegenden Räume für elektriſche verletzt. 
| 


An einem zweiten Maſchinen⸗ d 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko ohne Handel, per Juni ohne Handel, per 
Juni⸗Juli ohne Handel, per September⸗Oktober 
141,00 B. u. G 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko ohne Handel, per Juni ohne Handel, per 
Juni⸗Juli ohne Handel, per Juli⸗Auguſt ohne 
Handel, per September-Oktober 112,75 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm Lofo pommer⸗ 
ſcher 118,00 — 122,00. 


Spiritus beh., per 100 Liter à 100 
Prozent loko 7er 32,7 bez., Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Landmarkt. a 

Weizen 148—154. Roggen —— 
bis ——. Gerſte —. Hafer 122 bis 


126. Heu 2,50—3,00. Stroh 2426. 
Kartoffeln 27—31. | 
Nichtamtlich. | 

Petroleum loko 10,65 verzollt, Kaſſe 
5/12 Wrozent. 

Rüböl loko 44,00 B., per Inni 45,00 B., 
ver September⸗Oktober 45,25 B. 


Berlin, 17. Juni. Weizen per Juni 
146,75 bis 146,75, per Juli 145,25, per Sep⸗ 
tember 140,50. | 

Roggen per Jun —,— bis ——, per 
Juli 112,00, per September 113,50. 

Rüböl per Juni 45,40, per Oktober 
45,40. \ 

Spiritus loko 70er 33,90, per September 
70er 38,70, per Oktober 70er 38,40. 

Hafer per Juli 121,50. 

Mals per September —,—. 


Petroleum per Juni 20,80, per Juli 3 


a Were 


London, 17. Juni. Wetter: Regenſchauer. 


Berlin, 17. Juni. Schluß⸗Kourſe. 
105,60 
104,70 | 

do. do. 99,70 
Teutſche Reichsanl. 3% 99,4% 
Pomm. Pfandbrieſe 87% 100,30 3 —— 

do. do. 9% 94,69 Berliner Dampfmühlen 112,75 
do. Landescred.⸗B. 310% 108,60 Neue Dampfer⸗Compagnie 
Centrallandſch. Pfdbr. 3 % 100 20 Stettin) 64.25 

do. 3% 95,00 „Union“, Fabrik chem. 
Italieniſche Rente 88.40 rodutte 11,00 

do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 53,10 | Barziner Papierfabrik 172 00 
Ungar. Goldrente 104,00 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Mumän. 1881er am. Rente 99,75 1900 unk. 

31½%% Hamıh. Hyp.⸗Bank 


Serbiſche 4% YHer Rente 67,10 
unk. b. 1905 101 25 
Stett. Stadtanleihe 31,,%101,90 


Griech. 5% Goldr. v. 1890 31,60 
Ultimo⸗Kourſe: 


Rum. amort. Rente 4% 87,75 
Ruff Boden⸗Credit 4% 105,40 
o. do. von 1880 102,80 
Mexikan. 6% Goldrente 95 80 | Disconto⸗Commandit 208,10 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 149,40 
Oeſterr. Credit 219,5 
Dynamite Truſt 170,7 
Bochumer Gußſtahlfabrik 357,99 
Laurahutte 153,10 


Harpener 157,2 

HiberniaBergw.⸗Geſellſch. 175,49 
Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 48 00 
Oſtpreuß. Südbahn 91,2 
Mariendurg⸗Mlawkabahn 89 00 
Mainzerbahn 119,10 
Norddeutſcher Lloyd 116 10 
Lombarden 43,90 
| Luxemb. Prince⸗Henribahn 87 10 


Er 


1 


Preuß Conſols- 4% 
do. do. 31,9% 


London kurz 
London — — 
urz 


„ 
—.— 


108,25 


Oeſterr. Bautnoten 
Ruſſ. Banknoten CLaſſa 
do. do. Ultimo 216,50 
Na r 5 
1 0 
0 


170,05 


1 4 

Geſeülſchaft (100) 4½% 110,00 
do. 100) 4% 107,00 
d (4000 4% 102,50 


Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) & 
V—VI Emiſſion 103,40 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B 162 50 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 167,50 
Stettiner Straßenbahn 108,00 
Petersburg kurz 215,90 
Tendenz: Felt. | 

Arad, 16. Juni, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. „Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Jun 10,37¼, per 
Juli 10,47½, per Auguſt 10,62 ½, per Oktober 


10,60, per Dezember 10,65, per März 10,90. 
Ruhig. 
Hamburg, 16. Juni, Nachm. 3 Uhr. 
affee. (Schlußbericht.) Good average 


Santos per Juli 59,75, per September 58,00, 
per Dezember 55,25, per März 55,00. — 
Behauptet. 5 

Bremen, 16. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
kotirung der Bremer Petroleum-⸗Börſe.) 
Steigend. Loko 6,25 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loto 6,00 B. 

Peſt, 16. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 


* 592995 
—— — r* nn nn 


Da die Schränke durchwühlt zu 9 


Baumwolle in Newyork . 


6,64 B. Roggen per Herbſt 5,58 G., 5,60 B. Hafer 
per Herbſt 5,44 G., 5,46 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 4,03 G., 4,05 B., per Juli-Auguſt 4,05 G., 
4,07 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,45 
G., 10,55 B. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 16. Juni. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 50,50. 

Amſterdam, 16. Juni. 
37,50. 

Amſterdam, 16. Juni, Nachm. 
treidemarkt. 
per November 141,00. Roggen loko —, do. auf 
Termine träge, per Juli 91,00, per Oktober 
91,00, per März 94,00. Rüböl loko —,—, per 
Herbſt —,—, per Mai 1897 —,—. 


Bancazinn 


Ge⸗ 


Antwerpen, 16. Juni. Getreide» 
markt. Weizen träge. Roggen träge. Hafer 


ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 16. Juni, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,37 
bez. u. B., per Juni 17,37 B., per Juli 17,37 
B. Steigend. 

Antiverpen, 16. Juni. Schmalz ver 
März 56,00. Margarine ruhig. 

Paris, 16. Juni, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 28,25 bis 
28,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Juni 29,62, per Juli 29,87, 
per Juli⸗Auguſt 30,00, per Oktober⸗Januar 


Paris, 16. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
Juni 20,55, per Juli 19,90, per Juli⸗Auguſt 
19,70, per September⸗Dezember 18,80. Rogge. 
ruhig, per Juni 11,10, per September⸗Dezember 
11,05. Mehl feſt, per Juni 40,30, per Juli 
40,70, per Juli⸗Auguſt 40,90, per September⸗ 
Dezember 40,85. Rüböl ruhig, per Juni 52,25, 
per Juli 52,25, per Juli⸗Auguſt 52,50, per 
September = Dezember 52,75. Spiritus ruhig, 
per Juni 31,00, per Juli 31,00, per Juli⸗Auguſt 
31,00, per September⸗Dezember 31,00. — Wetter: 

e 


iß. 
London, 16. Juni. An der Küſte 5 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Heiß. 

London, 16. Juni. 96proz. Javazucker 
13,00, ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 
10,25, ruhig. Centrifugal⸗Kuba ——. 

London, 16. Juni. Chili⸗Kupfer 
4915/6, per drei Monat 491/16. 

London, 16. Juni. Kupfer. Chilibars 
godd ordinary brands 50 Lſtr. — Sh. — d. 
Zinn (Straits) 61 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zink 
18 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 11 Lſtr. — Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
46 Sh. 8 d. 

Hull, 16. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig und billiger. Wetter: Warm. 

Liverpool, 16. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen 2 d. niedriger. Mehl flau, Mais ruhig. 
— Wetter: Schön. 

Glasgow, 16. Juni, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
46 Sh. 7½ d. 

Newyork, 16. Juni. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 9 032 747 Dollars gegen 9 407 061 Dollars 
in der Vorwoche; davon für Stoffe 1381 120 
Dollars gegen 1 249 014 Dollars in der Vor⸗ 
woche. 

Newyork, 
Weizen per September 63,25. 
September 35,00. 

Newyork, 16. Juni, Abends 6 Uhr. 
16 aaa 3 


Mais per 


* 


7,75 
do. in Neworleans 7,00 | Te 
PetroleumfRohes(in&afes) | 7,90 7,00 
Standard white in Newyork 7,00 | 7,90 
do. in Philadelphia. 6,95 6,95 
Pipe line Certificates Juli |123,50*1122/50* 
Schmalz Weſtern ſteam .. 4,45 4.45 
do. Rohe und Brothers. 4,70 | 4,70 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ados see > 3,25 32 
Weizen behauptet. 
Rother Winter loko 71,75 72,25 
if 63,75 63,37 
er ti 63,75 63,25 
per September 63,87 63,25 
per Dezember . 65,62 65,00 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. . . | 13,25 | 13,25 
P 0. ne 11,60 | 11,50 
per September 10,65 | 10.60 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) | 2,40 | 2,40 
Mais feſt. 
per Juni i 33,87 | 33,37 
S 8 34,37 | 33,84 
per September 35,50 25,00 
Füpffen,!?, „„, 
EHC RE 13,50 | 17,60 
Getreidefracht nach Liverpool. 2,00 | 2,00 
* nominell. 
Chieago, 16. Juni. 
16. 15. 
Weizen beh., per Juni.. | 57,25 | 56,50 
ill! 57,37 56,62 
Mais feſt, per Juni . . | 27,75 27,12 
Poe per unte 7,10 | 7,05 


peck ſhort clean 4 4,12½ 4,12½ 


Paris, 16. Juni. (Schlußkourſe.) Träge. 
5 


16. 15. 
3% amortiſirb. Rente 100,52½ 100,65 
Nee. 101,92½101,72½ 
Italieniſche 5% Rente 89,60 89,20 
4% ungar. Goldrente | 105,12"/,| 105,121], 
4% Ruſſen de 18809. 103,70 103,60 
3% Ruſſen de 189111... 94,50 94,45 
4% unifiz. Egypten 2103,95 103,95 
4% Spanier äußere Anleihe... .. 65,00 65,00 
Convert. Türken 21,45 21,55 
Türkiſche Looſe .. 113,50 | 114,00 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 458,009 | 456,00 
anz 772,00 | 771,00 
Sanne! dee ae rel —.— —.— 
Banque ottoma nee 588,00 589,00 
F 312,00 | 840,00 
DENE Re 80,00 | 789,00 
Credit foncler — 1678,00 
Sanchez 76,00 77, 
Meridvional-Attien -........... —— 632,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 612,59 618,00 
Suezkanal⸗ Aktien. 3450,00 3446,00 
Credit Lyonnais 786,00 784,00 
DRS nee —.— 3700,00 
Tabses Oo ZN nz 365,00 368,00 


Wechſel auf deut ſche Plätze 3 M.. 122,50 | 122,50 
Wechſel auf London kurz 25,15 25,15 
Cheque auf London 25,16½ 25,16 ½ 
Wechſel Amſterdam õ . 205,62 205,62 
r 207,75 207,75 
„ Modrid AR 418,50 | 419,00 
2 RR 6, 6,25 
Robinſon⸗Aktiens 245,00 | 248,00 
4% Rumänier —. 89, 
5% Rumänier 1893999 101,50 | 101,50 
Portugieſen 00. 27, 26,93 
Portugieſiſche Tabaksoblig. ...-- 485,00 | 483,00 
4% fien de 1894 .......... 66,3 66,05 
ES EL 149,00 153,00 
3½% Ruf. Anl... -....... 100,10 99,95 
Brivatdistontin. Mans, 1°]; 12/, 


Weizen auf Termine träge, N 


16. Juni. (Anfangs⸗Kours.) habe, 


Woll⸗Berichte. 

Verlin, 16. Juni, Abends. Wollmarkt. 
Von den heute früh als Eingang gemeldeten 
10,971.75 Ztr. wurden nur 8000 Ztr. dem 
offenen Markt zugeführt, während der Reſt auf 
Stadtläger ging. Das Geſchäft blieb auch am 
Nachmittag recht ſchleppend bei immerhin ziemlich 
feſter Tendenz. Bis gegen Abend, wo der Markt 
vollſtändig verödet lag, blieb nur ein Quantum 
von circa 1000 Ztr. unverkauft. Käufer waren 
größtentheils Tuchfabrikanten aus Kottbus und 
eudam, im übrigen Händler. Der Preisauf⸗ 
ſchlag für beſſere Wollen betrug gegen das 
Vorjahr circa 3—7 Mark (Vormittags 
4—15 Mark). Verzüchtete Wollen waren nur 
zu niedrigeren Preiſen zu plaziren. Schmutz 
wollen ſah man nur vereinzelt am Markt und 
brachten dieſe 40 —50 Mark der Zentner, Land⸗ 
wollen 102—110 Mark. Für Rückenwäſchen 
zahlte man je nach Qualität 115—140 Mark, 
beſſere und ganz feine Wollen bewegten ſich 
zwiſchen 168—171 Mark. Das Schurgewicht 
war geringer, die Wäſchen recht gut. Auf den 
Stadtlägern befinden ſich jetzt circa 35,000 Ztr. 
Hier geftaltete ſich das Geſchäft Nachmittags 


lebhafter und wurden verſchiedene Abſchlüſſe 
gethätigt, die gezahlten Preiſe paßten ſich 


ungefä:r den oben gemeldeten offenen Markt⸗ 
preiſen an. 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 17. Juni. Im Revier 5,40 
Meter = 17“ 2%. 


Schiffoͤnachrichten. 

London, 16. Juni. Die ſchwediſche Barke 
„Shrine“, die vor Dover in Quarantäne lag, iſt 
nach Hamburg abgegangen, nachdem es endlich 
elungen, für ſie einen Lootſen zu finden. Die 

atur der an Bord herrſchenden verheerenden 
Krankheit iſt unaufgeklärt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 17. Juni. (Privat⸗Telegramm.) 
Reichstag. Abg. Hompeſch (Ztr.) be 
gründet die Interpellation betreffend das Jeſuiten⸗ 
geſetz. Der Reichskanzler erwidert: Die Bes 
ſchlußfaſſung des Bundesrathes ſei bis heute 
nicht erfolgt, weil deſſen Stellung ſeit früherer 
Ablehnung nicht geändert ſei. Zur Zeit werde 
geprüft, ob weitere Ausnahmen gegenüber ein⸗ 
zelnen Genoſſenſchaften zuzulaſſen ſeien, dieſe 
Prüfung ſolle beſchleunigt werden. Hierauf wird 
in die Beſprechung der Interpellation ein⸗ 
getreten. 

Berlin, 17. Juni. Die Ausſichten, daß 
ſich Kaiſer Wilhelm bereit finden laſſen möchte, 
an der Eröffnung des eiſernen Thors theil⸗ 
zunehmen, haben ſich der „Mil.⸗Pol. Korr.“ 
zufolge in letzter Zeit vergrößert. 

Zu den Verſuchen, den Direktor im Kolonial⸗ 
amt Dr. Kayſer aus ſeinem Amt zu verdrängen, 
meldet die „Mil.⸗Pol. Korr.“, daß Dr. Kayſer 
ſchon verſchiedene Male ſeinen Abſchied erbeten 
der aber regelmäßig abgeſchlagen worden ſei. 
Amſterdam, 17. Juni. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Batavia ſind in Lombok ſchwere 
Unruhen ausgebrochen. Der Gouverneur der 
Kolonien habe Truppen dorthin abgeſandt. 

Brüſſel, 17. Juni. Die geſtrige Kammer⸗ 
ſitzung verlief äußerſt ſtürmiſch. Nach dem 
Votum über das Kriegsbudget legte der Finanz⸗ 
miniſter und Kabinetschef ganz unerwartet auf 
das Büreau des Hauſes einen Geſetzentwurf 
nieder, wodurch die Eingangsſteuer auf Alkohol 
um 50 Proz. erhöht werden ſoll. Die Einnah⸗ 
men ſollen dadurch um 20 Millionen erhöht 
werden. Die Sozialiſten und Radikalen erklär⸗ 
ten, die Regierung wolle ein Wahlmanöver durch⸗ 
führen. Das Geſetz müſſe von der Kammer 
gründlich geprüft werden. Desmet fordert die 
ſofortige Berathung und Aunahme des Geſetzes, 
um jede Spekulation zu verhindern. Der So⸗ 
zialiſtenchef v. d. Velde erklärte hierauf, er 
habe den Miniſter Bruyn auf der Kammer⸗ 
tribüne mit einem Großinduſtriellen geſehen, die 
Spekulation ſei alſo bereits im Werke. van der 
Velde wurde zur Ordnung gerufen und wegen 
ſeiner verdächtigenden Rede vom Präſidenten 
heftig getadelt. In der Kammer entſtand ein 
unbeſchreiblicher Lärm, die Sozialiſten beſchimpften 
die Mitglieder der Rechten und bezeichneten ſie 
als Spitzbuben u. ſ. w. Die Sitzung dauerte 
von Vormittag 10 bis Abends 8 Uhr. Das von 
der Kammer angenommene Geſetz konnte jedoch 
vom Scnat nicht genehmigt werden, weil derſelbe 
ſich bereits um 5 Uhr vertagt hatte. 

Brüſſel, 17. Juni. „Indep. beige” ver: 
öffentlicht den Text der Reſolution, welche die 
belgiſchen Delegirten dem internationalen Preß⸗ 
kongreß in Peſt zu Gunſten der Propaganda für 
den Weltfrieden unterbreitet haben. 

Paris, 17. Juni. In der Kammer er⸗ 
klärte der Radikale Dron, die Kammer müſſe 
den Arbeitstag auf zehn Stunden feſtſetzen. Die 
Arbeitergeſetze ſeien das beſte Mittel, den 
Kollektivismus zu bekämpfen. In Belgien ſei 
die liberale Partei verſchwunden, weil ſie keine 
Arbeitergeſetze geben wollte. Die Sozialiſten 
haben ihre Stelle im Parlament eingenommen. 

Paris, 17. Juni. Der bekannte katholiſche 
und bonapartiſtiſche Direktor der „Autorité“, 
Paul Caſſaignac, dementirt in folgender Weile 
die Nachricht, er werde als Nachfolger Jules 
Simons in den Senat eintreten: Er ſei weder 
Kandidat für die Kammer, noch für den Senat. 

Rom, 17. Juni. Aus Roberto wird ge⸗ 
meldet, daß der Anarchiſt Giuſeppe Gioſeffi, 
welcher wegen anarchiſtiſcher Reden und anderer 
politiſcher Delikte verhaftet worden war, 
von den Geſchworenen einſtimmig freigeſprochen 
worden iſt. 

Rom, 17. Juni. Wie verlautet, habe 
Menelik dem Papſte mitgetheilt, er werde die 
italieniſchen Soldaten auf ſeine Fürbitte frei 
geben, die Offiziere jedoch nur gegen hohes 
Löſegeld. 

Madrid, 17. Juni. Ein Artikel der „Milit. 
Korreſp.“, des Organs des Generals Borero, 
wird von den heutigen Blättern vielfach erörtert. 
Der Artikel meldet nämlich in myſteribſen Wor⸗ 
ten, daß in wenigen Tagen ſich in Spanien ein 
Ereigniß zutragen werde, welches große Webers 
raſchung hervorrufen würde. 


Belgrad, 17. Juni. Die türkiſche Geſandt⸗ 


ſchaft erklärt alle ſerbiſchen Attentatsmeldungen 
auf den Biſchof von Prizrent als tendenziöſe 
Erfindung. 

Sofia, 17. Juni. Briefe aus Macedonien 
melden von Kämpfen zwiſchen türkiſchen Truppen 
und Bewohnern des Dorfes Jankovec, die durch 
Ausſchreitungen der türkiſchen Truppen herbeige⸗ 
führt ſein ſollen. 


U 
a 


